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Politisches.
Das neue Deutschland.

Berlin, 18. Jan . Der Entwurf der Reichs-
Verfassung besteht aus 73 Paragraphen. Die
wichtigsten Bestimmungen des aus 17 Para¬
graphen bestehenden ersten Abschnittes sind fol¬
gende: Das Deutsche Reich besteht aus seinen
bisherigen Gliedstaaten, sowie aus den Gebieten,
deren Bevölkerung kraft des Selbstbestimmungs¬
rechts Ausnahme in das Reich begehrt und durch
ein Reichsgesetz ausgenommen werden. Alle
Staatsgewalt liegt beim deutschen Volk.

Der Paragraph 5 stellt fest: Rekchsrecht bricht
Landesrecht.

Der Paragraph 11 stellt fest, dem deutschen
Volke steht es frei, ohne Rüchsicht auf die bis¬
herigen Grenzen,

neue deutsche Freistaaten
innerhalb des Reiches zu errichten, soweit die
Stammesart der Bevölkerung die wirtschaftlichen
Verhältnisse und gewerblichen Beziehungen die
Bildung solcher Staaten nahelegen. Reu errich¬
tete Freistätten sollen mindestens 2 Millionen
Einwohner umfassen. Die Vereinigung mehrerer
Gliedstaaten zu einem neuen Freistaat geschieht
durch Staatsvertrag, der der Zustimmung der
Volksvertretung und der Reichsregierung bedarf.
Will sich die Bevölkerung eines Landesteiles aus
dem bisherigen Staatsverband loslösen, um sich
mit einem oder mehreren anderen Freistaaten zu
vereinigen, oder einen selbständigen Freistaat
innerhalb des Reiches zu bilden, so bedarf es einer
Volksabstimmung.

Weiterhin bestimmt die Verfassung: Alle
Deutschen sind vor dem Gesetz gleichberechtigt;
alle Vorrechte oder Nachteile der Geburt, des
Standes, des Berufs oder des Glaubens sind be¬
seitigt. Volle Glaubens- und Gewissensfreiheit,
Freiheit der religiösen Ueberzeugung und ihrer
Ausübung ist festgesetzt. Jede Religionsgesellschaft
ordnet ihre Angelegenheiten selbständig. Alle
Religionsgesellschaften sind einander gleichgestellt.

Der Abschnitt über den Reichspräsidenten be¬
stimmt:

Der Reichspräsident
wird vom ganzen Volk gewählt. Wählbar ist,
wer das 35. Lebensjahr vollendet hat und seit
mindestens 10 Jahren Deutscher ist. Gewählt ist,
wer̂ die Mehrheit von allen im Deutschen Reich

Das kleine Paradies.
Roman von Irene v. Hellmuth.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Maria konnte nicht sprechen. Die Kehle war
ihr wie zugeschnürt.

„Also wollen wir das Mädchen nehmen?"
fragte die Mutter leise.

Berta zuckte die Achseln. „Meinetwegen."
„Sie können bleiben," sagte die alte Damekurz.
Mana bekam ein zwar kleines, aber freund-

uches, nettcŝStübchen angewiesen, das wenig-
Nens einen Tisch, eine Kommode und einen ein¬
fachen Schrank enthielt. Das Bett zeigte frisch be-
6°*ken rS? c,$-?r^ en' kof? Maria sich ganz be-
behagllch suhlte Nachdem sie ihren Koffer sich

i aHcn' richtete sie sich häuslich ein,
»nk k-* l2 l Te  Aachen m Kommode und Schrank
beÄ *2? Bild der Mutter, das sie nicht ent-
fi l ! s’ V lkl 'brem Bette auf. Während

der Töchter in Ordnung
Fräul̂ n ekû bbenan sehr laut diskutiert.
Ausaann̂^ Manders war soeben von einem
Mutter staatê Ä " ' ^ ari? börte, wie dielieb?" 0t "Nim , wie geht es Onkel Gott-

steĥ k̂ ^ urt konnte man nicht mehr ver-
aelebnte bk «n-
Maria f/ku» b- Nebenzimmers schlosst Aber
erinnerte sich Ki C,fcn.* "*> *«" Herzen . Sie
bei KommerriVn^ / ^ ^ lcncn  Gesellschaftsabend

nommerz,enrat Held, an dem Fräulein Ella

abgegebenen Stimmen erhalten hat. Ergibt sich
leine Mehrheit, so muß engere Wahl zwischen
denjenigen Bewerbern stattsinden, welche die mei-
sten Stimmen erhalten haben. Bei Stimmengleich-
heit entscheidet das Los. Der Reichspräsident hat
das Reich zu vertreten. Er verkündet die Gesetze.
Kriegserklärung und Friedensschluß erfolgen
durch Reichsgesetz. Dem Reichspräsidenten
steht die Exekutive zu. Sein Amt dauert sieben
Jahre, seine Wiederwahl ist zulässig. Die Reichs-
regierung besteht aus dem Reichskanzler und den
Reichsministern, die vom Reichspräsidenten er¬nannt werden.

Verlegung des Großen Hauptquartiers nach
Kolberg.

Berlin, 20. Jan. Wie der „Berl. Lokalanz."
erfahrt, wird das Große Hauptquartier Anfang
Februar von Kassel nach Kotberg verlegt
werden. — Rach der „Tägl. Rundschau" wird
d?r Genzschutz des Ostens voraussichtlich
dem Oberbefehl des Generals von Quast
unterstellt werden. Er wird in zwei Bezirke:
Grenzschutz Nord, den General von Seecht mit
dem Sitz in Königsberg, und Grenzschutz Süd,
den General von Loßberg befehligen wird,geteilt.

Polen mobilisiert.
Posen, 20. Jan. Durch eine Verfügung des

Obersten polnischen Volksrates werden sämtliche,
den Jahrgängen 1897, 1898 und 1899 ange-

P- Bolen aufgesordert, sich zum aktiven
Militärdienst zu stellen.

Hindenburg und der Grenzschutz im Osten.
Berlin, 21. Jan. Rach der „B. Z. a. M ."

hat sich dre Reichsregierung in den jüngsten Tagen
in mehreren Sitzungen mit der Frage des Grenz¬
schutzes im Osten beschäfttgt. Es stände fest,
daß Generalfeldmarschall von Hindenburg
die Leitung der zum Grenzschutz notwendigen
Operationen übernehme, in Ostpreußen und
Westpreußen beginnen freiwillige Volkswehren
zu entstehen, die mit den bereits im Osten be¬
findlichen Truppen vereinigt werden sotten.

Die Sozialifierungswut.
Der Arbeiterrat für den Regierungsbezirl

Merseburg teilt, einer Meldung aus Hatte, 21.
Januar, zufolge, mit, daß er sämtliche Bergbau-
betriebe für Kohlen, Kalk und Kupfer bei Halle,
von dem Onkel Gottlieb erzählte, und wie ihr,
Maria — der Gedanke an den Brief in ihrer
Mutter Kleidertasche gekommen war, der eben¬
falls mit „Gottlieb" unterzeichnet gewesen. Da¬
mals hatte sie über sich gelacht und heute durch¬
fuhr sie derselbe Gedanke.

„Weshalb nur?" fragte sie sich.
Drinnen hinter der verschlossenen Tür wurde

indes eifrig weiter geredet, allerdings in etwas
gedämpftem Ton, denn das Gespräch war nicht
für fremde Ohren bestimmt. Fräulein Ella be¬
antwortete die Frage der Mutter nach dem Er¬
gehen des Onkels mit einem bedauernden Achsel¬
zucken: „Es geht ihm wieder bester. Ich glaube,
der Alte lebt so lange wie Methusalem."

Frau Manders ließ einen tiefen Seufzer
hören. „Ja , Kinder, wenn die ersehnte Erb¬
schaft noch lange auf sich warten läßt, dann weiß
ich wirklich nicht, was wir anfangen sotten! Man
borgt uns schon fast gar nichts mehr. And doch
kostet alles so viel Geld. Eure Toilette, die Ge¬
sellschaften, Bälle, Theater! Der vergangene
Winter hat den größten Teil unseres noch vor¬
handen aewesenen Vermögens aufgezehrt. Und
alles wieder umsonst geopfert! Keine von euch
hat sich verlobt!"

„Run. nur Geduld, Mama, es kommt alles
noch", tröstete Ella. „Recht lange, glaube ich,
wird Onkel Gottlieb nicht mehr leben; er sieht
elend aus, und wenn er auch zehnmal versichert,
es gehe ihm gut, ick glaube es doch nicht. Das
saat er bloß, um mich zu ärgern: denn wahrschein¬
lich ahnt er längst, daß wir auf sein Geld warten.
Wenn ich ihn noch so liebevoll und treuherzig nach

Mansfeld, Weijzenfels, Bitterfeld und Zeitz zur
schleunigsten Sozialisierung unter seine Aufsicht
genommen habe, ebenso das Hallefche Oberamt.
Etwaiger Widerstand gegen die Vergesellschaf¬
tung der Bergbaubetriebe sott durch einen Gene¬
ralstreik gebrochen werden.

Königreich Portugal?
Madrid, 23. Jan . Die spanische Regierung

erhielt Nachrichten aus Portugal, die besagen,
daß die monarchische Bewegung in Nord-Por¬
tugal den Sieg davon getragen hat. In Oporto
wurde eine neue Regierung gebildet. Wie ver¬
lautet, wurde Manuel zum König ausgerufen.
Es heißt, daß Lissabon sich der Regierung ange¬
schlossen hat. — Havas meldet: An der Grenze
eingetroffenen Telegrammen zufolge wurde
Montag abend in Gegenwart der versammelten
Truppen die Monarchie proklamiert. Der Kriegs¬
minister schloß sich der Bewegung an. Nur in
Valenca de Minho ereignete sich ein Zwischen¬
fall, wo der Kommandant sich weigerte, die Fahne
der Republik einzuziehen. Die Bewegung ist
wahrscheinlich auch in Lissabon erfolgreich. Zahl¬
reiche Republikaner wandern nach Spanien aus.

Prozeß gegen Wilhelm II.
Köln, 23. Jan . Die „Köln. Zeitung" melden

Dem Pariser „Excelsior" vom 20. Jan. zufolge
wird der Prozeß gegen Wilhelni II. offiziell und
formell auf dem Pariser Verbandskongreß, und
zwar vor einer zu diesem Zwecke gebildeten In¬
stanz, durchgeführt werden. Das Gutachten der
beiden Professoren Larmande und de Lapradelle
stellt folgende Punkte auf:

1. Unbestreitbare strafrechtliche Verantwort¬
lichkeit Wilhelms II.

2. Absolutes Recht der Alliierten, von Hol¬
land die Auslieferung des früheren Kaisers zu
verlangen.

, . 3. Mangels eines zuständigen Gerichtshofes
’ zur Urteilsfällung wird die Liga der Nationen

eine neue Gerichtbarkeit zu schaffen haben, welche
„das erste Organ des Völkerbundes" sein wird.

Laut „Le Journal" vom 19. Januar meldet
„National News" aus London, auf der Friedens¬
konferenz werde die Forderung erhoben werden,
daß Wilhelm II , der Kronprinz und alle übrigen
Mitglieder der kaiserlichen Familie dauernd nach
Algier verbannt werden sotten.  _
seinem Befinden frage, er grinst mich doch immer
mit schlauem Lächeln an und spottet mich aus:
„Du wärst ja doch froh, wenn es mir schlecht ginge.
Du und Deine Sippschaft! Aber den Gefallen
zu sterben tue ich Euch noch lange nicht, darauf
könnt Ihr Euch verlassen! Mein Geld möchtet
Ihr nur, aber noch habt Ihr es nicht!" Solche
und ähnliche Reden muß ich immer anhören.
Na, bei der Teilung müßt Ihr mir auch extra
etwas geben für meine viele Mühe! Wenn der
Alte nur nicht so entsetzlich geizig wäre! Ich
habe schon manchmal versucht, etwas aus ihm
herauszubringen, es ist alles umsonst! Heute gab
ich mir wieder die größte Mühe. Lieber eine
Stunde saß ich bei ihm und hörte seine Grobheiten
an. Nun, die Hauptsache ist doch, daß wir seine
einzigen Erben sind. Es kann uns also niemand
etwas nehmen", schloß sie seufzend.

„Du warst sehr lange fort", mischte sich Berta,
die bisher schweigend zugehört hatte, in das Ge¬
spräch. „Wir haben indessen ein neues Dienst¬
mädchen eingestellt. Llnd, wer denkst Du, daß es
ist? Du wirst Dich wundern."

„Ach, Dienstmädchen sind mir so gleichgültig",
lautete die Antwort. „Wenn sie nur ordentlicharbeiten."

„Ja . schon recht, aber unser neues Mädchen
kennst Du auch. Rate einmal, wer es ist?"

„Ach was, macht nicht so viel Umstände, wer
ist es?"

(Fortsetzung folgt.)
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— Das Wahlergebnis im 19 . Wahlbezirk
(Hessen -Nassau ) ist solgendes : Es wurden zur
Nationalversammlung gewählt:
Zentrum:

1 . Rentner Richard Müller (Fulda ) .
2 . Sekretär Josef Becker (Berlin ) .
3 . Mittelschullehrer Jean Albert Schwarz

(Frankfurt a . M .).
Deutschnationale Volkspartei (konservativ ):

1 . Pfarrer Karl Veidt (Frankfurt a . M .) .
Deutsche Volkspartei (nationalliberal ) :

1 . Prof . Dr . Jakob Rießer (Berlin ) .
Deutsche demokratische Partei (Freisinn ):

1 . Bürgermeister Dr . L u p p e (Frankfurt M .).
2 . Oberbürgermeister Koch (Kassel ).
3 . Professor S ch ü cki n g (Marburg ).

Sozialdemokratie (Mehrheitssozialisten ) :
1 . Volksbeauftragter Phil . Scheidemann

(Berlin ) .
2 . Schriftsteller Dr . Max O u a r ck(Frankfurt ) .
3 . Stadtverordneter Gg . Thöne (Kassel ) .
4 . Schriftsteller Gustav Hoch (Hanau ).
5 . Schuhmachermeister Friedrich Brüh ne

(Sachsenhausen ).
6 . Ehefrau Johanna T e s ch (Frankfurt a . M .).
7 . Rechtsanwalt Dr . Sinzheimer (Frank¬

furt a . M .) .
— Die Deutsche demokratische Partei hielt

am Donnerstag eine öffentliche Versammlung im
„Löwen " ab , die sehr stark besucht war . Die Ver-
ammlung stand unter dem Schutze der Be-
atzungstruppen . Zu Zwischenfällen gab es
einen Anlaß . Nach der Eröffnung durch Herrn'

Friedrich Ziegenmeyer  ergriff Herr Direktor
Dr . H ö f e r aus Wiesbaden das Wort . Er gab
seiner Freude Ausdruck über den guten Besuch,
an dem man das Interesse an der Sache erkenne.
Nicht der Partei wegen , sondern der Sache wegen
halte man Versammlungen ab , um alle Kräfte zu
sammeln . Die politische Betätigung müsse das
ganze Volk ergreifen . Der Kampf ist selbstver¬
ständlich nötig , aber das Wohl des Ganzen müsse
im Auge behalten werden . Besser müsse es
werden nach dem traurigen Ende . Am letzten
Sonntag habe das Volk die Baumeister zur
Nationalversammlung gewählt , nun stehe die
Wahl zur preußischen Landesversammlung bevor.
Redner behandelt in seinen fast einstündigen
Ausführungen die Trennung von Kirche und
Staat , die kn den seitherigen Parteidebatten eine
viel zu große Rolle gespielt habe , die Steuerge¬
setzgebung , Regelung der Verhältnisse zu den
Beamten , Lehrern und Offizieren und die Ge¬
meindeverwaltung und meinte , das neue Preu¬
ßen werde ein ganz anderes Gesicht zeigen . Er
wandte sich nun zu den Parteien . Die Rechte sei
zusammengeschmolzen , die Linke gewachsen . Fast
alle Parteien mußten sich umgestalten . Die ehe¬
malige konservative Partei nenne sich jetzt deutsch¬
nationale Volkspartei ; früher habe man von der
Volkstümlichkeit nie viel gemerkt und sei erstaunt
über das neue Programm . Im wesentlichen hege
man die alten monarchischen Gedanken . Aber
auf deren Boden werde in Zukunft keine Verstän¬
digung erzielt . Die Partei habe das gleiche
Wahlrecht stets abgelehnt trotz aller Mahnungen;
es wäre besser gewesen , sie hätte umgelernt ehe sie
sich als Volkspartei gekennzeichnet habe . Das
Zentrum , oder christliche Volkspartei , verfolgt
unverändert seine Ziele . Wir bekämpfen u . a . seine
Forderung : die Konfessionsschule , aufs schärfste,
halten dagegen an der altbewährten nassauischen
Simultanschule mit Entschiedenheit fest . Wir sind
auch für Beseitigung der geistlichen Schulaufsicht.
Das Zentrum tritt ein für eine Republik Rhein¬
land -Westfalen . Im Rheinland sollte man vor¬
sichtiger sein , denn wir haben ganz besondere
Gründe , uns dagegen zu wenden . Die fortschritt¬
liche Volkspartei ist geschloffen in der Deutschen
demokratischen Partei aufgegangen , die Links¬
nationalliberalen haben sich angeschlossen . Die
Rechtsnationalliberalen — in der Hauptsache um¬
fassend Vaterlandsparteiler u .Alldeutsche — bilden
die Deutsche Volkspartei . In der alten national-
liberalen Partei kriselte es schon lange . Bei der
Abstimmung für das allgemeine Wahlrecht stimm¬
ten 36 dafür und 34 dagegen ; unter den letzteren
befanden sich Bartling , Häuser und Lohmann.
Jetzt atmet die neue Partei echte freiheitliche Ge¬
sinnung ; doch die Wandlung kam gar zu schnell.
Die Demokraten sind ihrem alten Programm treu
und wollen in echt freiheitlicher Gesinnung den
Vvlksstaat aufbauen helfen . Die Sozialdemo¬
kratie nimmt aber alle freiheitlichen Gedanken für
sich in Anspruch . Das Erfurter Programm , das
aber heute noch ihre Grundlage bildet , ist viel zu
einseitig . Es bedeutet : Klassenherrschaft . _ In der
Sozialdemokratie will die Mehrheitspartei sowohl
wie die Gruppe der Unabhängigen je das richtige
Programm vertreten . Wie lange hat es aber ge¬
dauert , bis die Pestbeule Spartakus herausge¬
schnitten war ? Der verflossene Kultusminister
Hoffmann hat ausgesprochen : Wenn uns die
Nationalversammlung nicht paßt , wird sie ge¬
sprengt . Der Konservative v . Ianuschau hat s. Zt.
geäußert , das Beste wäre , es käme ein Leutnant
mit 10 Mann und treibe den Reichstag aus¬

einander . Wo ist da ein Unterschied ? Vor der
Revolution war vieles faul , aber die Geschichte
wird darüber richten , ob der richtige Zeitpunkt
gewählt war . Das Regieren will auch gelernt
sein . Mit Theorie allein kann man nicht regieren.
Die deutsche Sozialdemokratie ist international,
diejenige der Alliierten dagegen ist national.
Wir bekämpfen die Sozialisierung der Wirt-
schastsmittel und des Landes . Trotzdem wir von
beiden Seiten heftig angefochten wurden , sind wir
glänzend aus der Wahl hervorgegangen . Wir
wollen lebendig Mitarbeiten an dem Aufbau eines
Volksstaates für alle Schichten . in echt deutschem
Geiste zum Segen des Vaterlandes , damit wir
ein halbwegs zufriedenes Dasein bekommen.
Ein Herz , ein Volk , ein Vaterland ! Lang
anhaltender Beifall wurde dem Redner zuteil.
— Frl . Knischewsky-  Wiesbaden legte die
Gründe dar , die die Deutsche demokratische Par¬
tei für die Frau sympathisch mache . Ihre Aus¬
führungen klangen in dem ernsten Mahnruf aus,
der Liste dieser Partei die Stimme zu geben.
Auch sie fand am Schluffe ihrer Ausführungen
tüchtigen Beifall . — An der lebhaften Diskussion
beteiligten sich von sozialdemokrafficher Seite die
Herren K i r m s s e und Keldungs.  Es ant¬
worteten die Rednerin , Herr Direktor Dr . H ö f e r
und Herr Wickel-  Heftrich . — Die für die
demokratische Sache imposant verlaufene Ver¬
sammlung wurde von dem Leiter derselben mit
dem Wunsche aus einen guten Erfolg auch bei der
Wahl zur Landesversammlung geschlossen.

— Verkehr mit dem unbesetzten Gebiet . Die
Behörde bringt folgendes in Erinnerung : Der
Verkehr zwischen dem besetzten und dem übrigen
Deutschland kann nur in besonderen Ausnahme¬
fällen gestattet werden . Deshalb ist es nutzlos,
Reiseerlaubnisscheine nachzusuchen , wenn die be¬
absichtigte Reise nicht unbedingt notwendig und
von allgemeinem Interesse ist, da in diesen Fällen
die Erlaubnis versagt werden müßte.

— Postverkehr zwischen besetztem und unbe¬
setztem Gebiet . Nach Auskunft der französischen
Verwaltung des Regierungsbezirks Wiesbaden ist
der Postverkehr folgendermaßen geregelt : 1 . nach
dem besetzten  Gebiet dürfen verschlossene
Briefe , Einschreibebriefe , Wertbriefe , Postan¬
weisungen , Pakete von Behörden und Privat¬
personen in allen Angelegenheiten verschlossen zur
Versendung gelangen . Notwendig ist, daß aus
der Rückseite der Briese die genaue Adresse des
Absenders angegeben wird . Die Briese sind aus
der Post (Briefkasten ) abzuliefern . 2 . nach dem
unbesetzten  Gebiet dürfen offene  Briese
mit der genauen Adresse des Absenders a ) in An¬
gelegenheiten des Handels , der Industrie , des
Zahlungsverkehrs und der Verwaltung versandt
werden . Einlieserung bei der Post (Brieflasten ).
Die Sendungen unterliegen der Zensur in Mainz,
b ) Behörden dürfen in Angelegenheiten der Ver¬
waltung auch an Privatpersonen Briefe senden,
z. B . Briefe , enthaltend Entschlüffe , Entschei¬
dungen und derql . Auslieferung bei der Post
(Brieflasten ) . Diese Schreiben können verschlossen
werden . 3 . Telegramme in Angelegenheiten des
Handels , einschließlich Lebensmittelhandel , der
Industrie und des Zahlungsverkehrs dürfen durch
die Kontrolle der französischen Verwaltung nach
dem besetzten und unbesetzten Gebiet versandt
werden . ' Abgeliefert werden diese Telegramme
bei der Post , die sie ihrerseits der französischen
Verwaltung vorlegt . — Nichterlaubt sind dem¬
nach : Geldsendungen in das unbesetzte Gebiet,
mit Ausnahme kleiner Geldsendungen im Höchst¬
betrage von 200 Jt.  Ferner sind nicht erlaubt:
Telegramme in Privatangelegenheiten , sei es im
besetzten oder unbesetzten Gebiet . Die französische
Verwaltung erlaubt offene Postkarten , die sich
lediglich auf den Bezug von Nahrungsmitteln be¬
ziehen und die keine Privatmitteilungen enthalten,
für Privatpersonen nach dem unbesetzten Gebiet.
(Vordruckpostkarlen für Bestellung von Lebens¬
mitteln ) . Für die Auflieferung dieser Postkarten
sollen bestimmte Termine angegeben werden , so
daß deren Versendung in Sammelsendungen nach
dem unbesetzten Gebiet erfolgen kann . In die¬
ser Angelegenheit wird nähere Verfügung noch
ergehen.

— Die Lehrer gegen geistliche Schulinspek-
tion . Der Deutsche Lehrerverein verschickt eine
Erklärung , in der es heißt : Das , preußische
Staatsministerium hat die von den Ministern für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung aufge-
bobene geistliche Ortsschulaussicht im Emver-
ständnis mit dem Minister Haensch auf demselben
Wege wieder eingeführt . Die preußische Lehrer¬
schaft batte alles andere eher erwartet , als diese
ihr unbegreifliche Maßnahme . Wenn die Re¬
gierung diesen Schritt stir geboten hielt , so er-

, gibt sich für die Lehrerschaft daraus auf jeden
Fall , daß ste auch von der jetzigen Volksregierung
keine Erfüllung ihrer dringenden Anliegen und
keinen Schutz ihrer elementarsten Rechte zu er¬
warten bat . Die Konsequenzen liegen auf der
?,and . Die Lehrer werden iedes gesetzmäßige
Mittel ausbieten , zu ihrem Rechte zu kommen;
denn um ein Reckt , nicht um weniger , handelt es
kick hier . Die Lehrer erwarten von allen Geist¬
lichen . die auf ein gutes Verhältnis zwischen
Schul - und Pfarrhaus Gewicht legen , daß sie die

Wiederaufnahme des staatlichen Aussichtsdienstes
ablehnen werden.

— Die Stellung der Offiziere und Beamten.
Unter Zustimmung der Reichsregierung macht
das Kriegsministerium unter dem 14 . Januar
solgendes bekannt : 1 . Jeder aktive Offizier,
Sanitäts -, Veterinäroffizier und Beamte der
Armee , der unter der bestehenden Regierung
entsprechend dem vom Kriegsministerium ein¬
genommenen Standpunkt seinen Dienst nach
besten Kräften versieht , bleibt in dem Genuß der
zuständigen Gebührnisse . Die Arbeiter - und
Soldatenräte sind nicht befugt , die Auszahlung
dieser Gebührnisse zu verhindern . 2 . Die Ar¬
beiter - und Soldatenräte haben nicht das Recht,
Offiziere und Beamte zu verabschieden , da hier¬
für nur der Kriegsminister zuständig ist. Es
bleibt ihnen jedoch unbenommen , eine Aenderung
der Stellenbesetzung der Offiziere unter ein¬
gehender Begründung aus dem vorgeschriebenen
Dienstwege zu beantragen.

— Die Bahnen über den westlichen Taunus,
also die Strecken im Aartal (Langenschwalbach)
und I d st e i n , die von der Grenze des Mainzer
Brückenkopfes bei M i ch e l b a ch und Wörs¬
dorf  geschnitten werden , sind zur Zeit Gegen¬
stand von Besprechungen zwischen den zuständigen
Stellen , um die Durchführung der Züge von
Wiesbaden und Niedernhausen aus bis zu den er¬
wähnten Grenzorten zu ermöglichen , so daß also
der Betrieb sich von Wiesbaden bis Michelbach
und bis Wörsdorf erstrecken würde . Eine Zu¬
sammenschließung beider Linien läßt sich nicht
durchführen . Dagegen soll der Fahrplan der
Langenschwalbacher Strecke umgearbeitet werden,
so daß er in Einklang mit den wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen des Aargebietes mit der Rhein - und
der Mainzer Gegend kommt.

— Ein staatliches Lohnamt in Preußen.
In P r e u ß e n ist die Errichtung eines staat¬
lichen Lohnamts geplant , dessen Ausgaben fol¬
gende sind : Vermittelndes Eingreifen bei Lohn¬
streitigkeiten Untersuchungen der Notwendigkeit
der erhobenen Ansprüche und der Erklärungen
der Arbeitgeber , Aufklärung über die Zusammen¬
hänge des Wirtschaftslebens und Vorarbeiten für
den allmählich gleichmäßigen Lohnabbau.

— Maffenverhastungen in Berlin . Der
„Vorwärts " teilt mit : Seit dem 11 . Januar sind
im ganzen rund 1200Personen  durch Auf¬
hebung der spartakistischen Besetzungen und Ein¬
zelverhaftungen in Berlin festgenommen worden.
Ungefähr die Hälfte ist wieder entlassen worden.
Es herrschte eine scharfe Stimmung gegen Lieb¬
knecht, der im Verein mit linksstehenden Unab¬
hängigen das wahnsinnige Unternehmen begann.
R a d e k soll wieder in Berlin aufgetaucht sein.
Er hat bereits versucht , die Verbindung mit den
gegenwärtig sehr zersprengten Führern der Spar-
iakusbewegung wieder auszunehmen.

Bierstadt , 21 . Jan . Die Zahl der Ge¬
burten im vergangenen Jahre belief 'sich auf 31,
die der Eheschließungen auf 28 , die der Sterbe¬
fälle dagegen auf 71 . Im Kriege gefallen sind
im ganzen 151 , im letzten Jahre 21 Bierstädter.
Die Einwohnerzahl ist von 4247 zu Anfang des
Jahres auf 3919 gefallen.

Höchst a . M ., 23 . Jan . Der Magistrat ver¬
öffentlicht folgende Bekanntmachung : „ Am Tage

mach der Wahl zur Nationalversammlung hat
sich im Wahlraum des 8 . Stimmbezirks folgender
Schriftwechsel vorgefunden : „ Lieber Hasselbach!
Schicke mir doch bitte , wenn es Dir möglich ist,
eine Partie zuverlässiger Leute , die ich eventuell
wählen lassen kann , für Leute , die abgereist sind.
Es sind dies meistens Schlafburschen , die ver¬
schwunden sind . Es müssen halt fremde Gesichter
sein . Schicke mir die Leute ins Wahlbüro
in der „Drehscheibe " bei Winter . Mit Gruß
Fuchs ." Antwort:  Kann Dir mit fremden
Gesichtern nicht aufwarten . Habe nur bekannte
Genossen um mich . Das müssen meiner Auf¬
fassung nach Genossen sein , die unbedingt zuver¬
lässig sind und wir haben viele neue Gesichter hier.
Wieviel sollten es denn sein ? Schlepperdienst
sehr faul hier . Gruß Hasselbach ." Der vorge¬
nannte Hasselbach ist Mitglied des Wahlaus¬
schusses der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei . Wir veröffentlichen den Briefwechsel mit
dem Hinzufügen , daß er auf Beschluß des Ma¬
gistrats der Staatsanwaltschaft zur Strafverfol¬
gung übergeben wurde ."

Frankfurt a. M ., 20 . Jan . Die Einwohner¬
zahl Frankfurts ist nach der letzten Zählung auf
390000 zurückgegangen . Kurz vor dem Krieg be¬
trug sie fast 450000.

Mainz , 23 . Jan . Auf Anordnung der fran¬
zösischen Militärbehörde dürfen der „Mainzer
Anzeiger " und das „ Mainzer Journal " vom 27.
Januar ab 14 Tage lang nicht erscheinen . (Das Ver¬
botwurde inzwischen wieder zurückgenommen . D . R .)

Mainz , 20 . Jan . Die f r a n z ö s i s ch e Ver¬
waltung legt Gewicht darauf , den Verkehr zwi¬
schen ihrer Besatzungsarmee und der Zivilbe¬
völkerung durch Förderung des französi¬
schen Sprachunterrichts  zu erleichtern.
In größeren Landgemeinden werden freie Kurse
errichtet , in denen an mehreren Wochentagen
durch französische Sprachlehrer französischer



_ , „i.rrii+if erteilt wird. So sollen jetzt

§lcke1.uck?n Oppenheim, Nierstein und Wörr¬
stadt̂errichtet werden. Im Kreise Bingen rst der
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Di Äln wurde verhaftet»ad durch de» Voll-
masrat nach Mü'heim(Ruhr) gebracht; er «rrd
S  fn einem Hotel unter Bewachung des Mul-
heimer Arbeiterates in Haft gelassen- Dw Knebe¬
lunader bürgerlichen Presse geht weiter. Nachdem
di! ^ Düsseldorfer Nachrichten" gestern zum Wien
Male wieder erschienen sind, wnrd'n ne heute erneut
durch den Vollzugsausschuß des Arberterrates ver¬
boten. In Düsseldorf erscheint überhaupt keine

hier vartiegenden
Meldung werden am Januar sämtliche noch m
der Ausführung befindlichen yeeresaustrage , auch
die von der neuen Regierung zur Steuerung der
Arbeitslosigkeit herausgebrachten Notausträge , em-
gestellt werden.

Wahlen zur preußischen Landesversammlung.
Idstein, 27. Jan . Nun wäre auch der Wahl-

sonnlag zur preußischen Landesversammsiing vor¬
über. lieber die zwei abgehaltenen Wahlver¬
sammlungen wird in der heutigen bezw. m der
nächsten Nummer berichtet. In unserer Stadt
war die Wahlbeteiligung fast gerade jo wie am
Sonntag zuvor. Von 1689 (1669) eingeschrie¬
benen Wählern machten 1436 (1429).vom Wahl¬
recht Gebrauch. Das Wahlergebnis ist folgendes.
Die eingeklammerten Zahlen sind die Resultate
der Wahlen zur Nationalversammlung.

673 (617) ListeG r ä f (Sozialdemokr Mehr-
heitspartei), 557, (560) Liste.R ad e (Deutsche
demokr. Partei), 133 (167) ListeG eb e schu s
(Deutsche Volkspartei), 66 (84 ) Liste Schwarz
Zentrum), 2 (0) Liste Ritter (Deutschna.

Partei), 2 (0) ListeS ender (Unabh . Soz.).
3 Stimmen waren ungültig. .

Folgende weitere Ergebnisse konnten wir bis
jetzt in Erfahrung bringen. Leider ist unsere
Redaktion immer noch ohne Fernsprech-Anschlutz,
daher die mangelhafte Berichterstattung.
Bermbach:  169 (153) Gräs 69 (74) Rade
Engenhahn:  37 (51) Gr., 10 (8) Ra., 97

E h'^ enbafyt 8 (10 ) Gr., 48 (48) Ra ., 6 (4)

E( 173) Gr., 57 (65) Ra ., 21 (73)
Ge., 33 (1) Ritter.

Cröftel:  45 (26) Gr., 73 (78) Ra, 1 (14) Ge.
Lenzhahn:  5 (0) Ra, 17 (20) Ge., 21 (- 1)

©d)tD.
Niederau roff:  31 (18) Gr., 18 (32) Ra .,

Rieder - Oberrod:  39 (47) Gr., 34 (37)
Ra

W a l l r a b en ste i n : 174 (165) Gr., 85 (89)
Rg., 35 (50) Sender.

W a l s d or f : 178 (174) Gr., 133 (74) Ra .,

Wö xfbox \ : 151 (155) Gr., 226 (215) Ra .,
2 (1) Sch., 3 (0) Ri. „ ^ ,

Wiesbaden:  13125 Soz., Io 257 Dffch
demokr. Partei, 7 989 Dtsch. Volkspartei 811
Deutschnat. Partei, 6 433  Zentrum, 977 Unabh
Soz. (Roch nicht vollständig.)

Heftrich:  113 (121) Ra ., 84 (135) Gr., 22
(31) Ge., 13 (0) Ri.

Da s b a ch: 66 (67 ) Ra ., 9 (5) Gr., 6 (8) Ge.
Oberseelbach:  47 (42) Ra ., 10 (9) Gr.,

26 (42) Ge., 1 (0) Schw.
Niederseelbach:  43 (69) Ra ., 52 (49)

Gr., 40 (84) Ge., 21 (0) Ri.
Niedernhausen:  82 (96) Ra ., 177 (159)

Gr., 6 (24 ) Ge., 223 (223) Schw., 1 (2) S.
Eschenhahn:  46 (48) Ra ., 44 (36) Gr.,

2 (4) Ge., 8 (7 ) Sch.
G ör s r o t h : 33 (55) Ra ., 80 (105) Gr., 23 G.,

14 S.
Langenschwalbach:  473 (468) Ra ., 167

(200) Gr., 150 (168) Ge., 333 (373) Schw.
46 (80s Ri.
Das Gesamtresultat  aus dem Kreise

ohne die neutralen Orte: 4 963 (5007) Demo¬
kraten, 5 318 (5 522) Sozialdemokraten, 1361
(1849) Deutsche Volkspartei, 2246 (2460) Zentr.,
51̂ 42̂ ^ eutschnativnal^ ^ ^ 99̂ lnabstSoz.

Einige

Acker-Grundstücke
und Garten zu verkaufen durch_ 3 . Greten.
Am Paar gute Herrenschuhe" N» 4ch' sowie

em Paar Langschäfre No. 43 sind zu verkaufen
Oberqaffe No. 7.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die

in den Gemarkungen Idstein und Wörsdorf be-
legenen, im Grundbuche von a) Idstein Band 20
Blatt 666  Nr . 1 bis mit 23 und 26. b) Idstein
Band 24 Blatt 809 Nr 1, und e) Wörsdorf
Band 13 Blatt 444 Nr. 1 zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des
zu a) und c) : Dachdeckers Hermann Schepp 2r
(Sohn von Hermann) in Idstein  und zu b) auf
dessen und des Landmanns Ludwig Werner 2r
(Sohn von Ludwig Ir), verheiratet mit Iohannette
geb. Merkel zu Idstein als Miteigentümer je zur
Hälfte eingetragenen Grundstücke:

1. Band 20 Blatt 666.
Gemarkung Idstein.

Lfde. Nr. 1: Kartenblatt 67, Parzelle 41/4564,
Grundsteuermutterrolle 1479, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 308: Bebauter Hofraum Kreuzgasse
Nr. 25. 2 Ar 19 Quadratmeter, Gebäudesteuer¬
nutzungswert 178.—

lfde. Nr. 2: Kartenblatt2, Parzelle 94, Acker auf
dem Bockshahn, 13 Ar 57 Quadratm., 42/100
Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 3: Kartenblatt2, Parzelle 126, Acker
auf dem Bockshahn, 8 Ar 34 Quadratm.,
26/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 4: Kartenblatt 54, Parzelle 3874,
Wiese in der Eckskehl 19 Ar 6 Quadratm.,
1,49/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 5: Kartenblatt 61 Parzelle 4338, Wiese
in der Zissenbach, 12 Ar 19 Quadratmeter,
2,39/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr . 6: Kartenblatt2, Parzelle 125, Acker auf
dem Bockshahn, 21 Ar 18 Ouardratmeter,
66/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 7: Kartenblatt 25, Parzelle 1665,
Acker in der Ihlheck, 4 Ar 28 Quadratmeter,
45/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 8: Kartenblatt2, Parzelle 152, Acker
auf dem Bockshahn, 11 Ar 27 Quadratmeter,
35/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 9: Kartenbl. 24, Parzelle 1591b, Acker
auf dem Gänsberg, 16 Ar 57 Quadratmeter,
78/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 10: Kartenblatt2, Parzelle 95, Acker
auf dem Bockshahn, 13 Ar 28 Quadratmeter,
42/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 11: Kartenblatt 38/ Parzelle 2732,
Acker ober der Au, 9 Ar 2 Quadratm. 95/100
Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 12: Kartenblatt 12, Parzelle 917, Acker,
jetzt Garten auf dem Schindtgraben, 14 Ar 78
Quadratm., 1,57/100 Tlr. Grundsteuerreiner-
traq;

lfde. Nr. 13: Kartenblatt 22, Parzelle 1482,
Acker auf dem Gänsberg, 17 Ar 82 Quadratm.,
84/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag:

lfde. Nr. 14: Kartenblatt 25, Parzelle 1664,
Acker an der Ihlheck, 11 Ar 79 Quadratmeter,
1,25/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 15: Kartenblatt 51, Parzelle 3637 b,
untere Gänswiese, 9 Ar 50 Ouadrm. 1,86/100
Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 16: Kartenblatt2, Parzelle 153, Acker
auf dem Bockshahn, 9 Ar 6 Quadratmeter,
28/100 Tlr. Grundsteuerreinerttag;

lfde. Nr. 17: Kartenblatt 18, Parzelle 1193,
Acker auf der Schanz, 18 Ar 73 Quadratmeter,
1,98/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 1$: Kartenblatt 36, Parzelle 2529,
Acker im Rödchen, 20 Ar 22 Quadratmeter,
4,36/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 19: Kartenblatt2, Parzelle 96, Acker
auf dem Bockshahn, 8 Ar 19 Quadratmeter,
51/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 20: Kartenblatt 26, Parzelle 1714 a,
Acker am Hinterlenzen, 18 Ar, 1,13/100 Tlr.
Grundsteuerreinertrag;

lfde. Nr. 21: Kartenblatt9, Parzelle 510a, Acker
unter Riehlseifen, 13 Ar 83 Quadratmeter,
86/100 Tlr. Grundsteuerreinerttag;

lfde. Nr. 22: Kartenblatt8, Parzelle 437, Acker
hinter dem Kiehweg, 17 Ar 79 Quadratmeter,
1,50/100 Tlr. Grundsteuerreinerttag;

lfde. Nr. 23: Kartenblatt 31, Parzelle 2077, Acker
auf dem Nöllen. 29 Ar 72 Quadratmeter,
2,71/100 Grundsteuerreinerttag; «

lfde. Nr. 26: Kartenblatt 24, Parzelle 1592, Acker
oben auf dem Gänsberg, 9 Ar 47 Quadratm.,

45/100 Tlr. Grundsteuerreinertrag.
II . Band 24 Blatt 809.
GemarkungI dstei n.

Lfde. Nr. 1: Kartenblatt 67, Parzelle 4563,
Grundsteuermutterrolle 607, Hofraum Einfahrt
kleine Kreuzgasse, 41 Quadratmeter.

III . Band 13 Blatt 444.
(Gemarkung Wörsdorf .)

Lfde. Nr. 1: Kartenblatt 33, Parzelle 269/131,
Grundsteuermutterrolle566, Acker ober dem
Altenhof, 20 Ar 97 Quadratmeter, 4,00/100
Tlr. Grundsteuerreinertrag

am 27. März 1919, vormittags9 Uhr durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle
Zimmer Nr. 12 — versteigert werden.

Im II. Verzeichnis der mit dem Eigentum
verbundenen Rechte ist in Blatt 666  Idstein auf
dem Grundstück lfd. Nummer> zu Gunsten der

Parzelle Flur 67 Nr. 4563 eine Gang- und Fahrt¬
gerechtigkeit eingetragen.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 24. Dezbr.
1918 in das Grundbuch eingetragen.

Idstein, den 17. Januar 1919.Das Amtsgericht.

Selbstversorger der Stadt Idstein.
Die sämtlichen von hiesigen Landwirten bezw.

Selbstversorgern beantragten Schrotkarten zur
Verarbeitung von Gerste und Hafer ûm mensch¬
lichen Gebrauch find eingetroffen und tonnen
morgen Mittwoch vormittag von 10—11 Uhr im
Rathaus in Empfang genommen werden. Ale
Mengen Hafer für die alte und neue Schrotkarte
werden Donnerstag vorm. 11 Uhrm einem Sack,
welcher mit einemAnhängezettel versehen fein muß
und die genaue Aufschrift des Ablieferers tragt,
an der Spritzenremise abgeliefert, von wo die¬
selben gemeinsam zur Mühle verbracht werden.
Die Schrotkarten sind bei der Ablieferung vor¬
zulegen Die Gerste kann von redem Erzeuger
selbst zur Mühle in Heftrich verbracht werden.

Idstein, den 27. Januar 1919.-Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Fuhrleistung -Bergebung.
Das Anfahren von ca. 650 ebm Bruchsteine

aus dem fiskalischen Steinbruch am Engenhahner-
pfad nach dem Ziegelhüttenweg(von der Aegelhutte
nach dem Wald) soll vergeben werden und find An¬
gebote bis zum 29. ds. Mts. bei uns emzureichen.

Idstein, den 24. Januar 1919.Der Magistrat:
Leichtfu ß,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Frist zur Einreichung der Umsatzsteuer-

Erklärung endigt am 31. 2anuar d. 3s . Zur
Abgabe dieser Erklärung find verpflichtet alle Ge¬
werbetreibende. Handwerker und Landwirte,
soweit der Gesamtbetrag der für Lieferungen bezw.
Leistungen vereinnahmten Entgelte im Kalenderjahr
mehr als 3000 Mark (für die Zeit vom1. August
bis 31. Dezember 1918 — 1250 Mark) betrag.

Die Nichteinreichung der Erklärung zreht eine
Ordnungsstrafe bis zu Mark nach fich. Wer
über den Betrag der vereinnahmten Entge te wissent¬
lich unrichtige Angaben macht mtf> vorsätzlich die
Umsatzsteuer hinterzieht oder ewen chm nicht ge¬
bührenden Steuervorteil erschleicht, wird mit emer
Geldstrafe bis zum Machen Betrage der gefähr¬
deten oder hinterzogenen Steuer bedroht. Kann
dieser Stenerbetrag nicht festgestellt werden, so tritt
Geldstrafe von 100 Mark bis 100000 Mark ein.
Der Versuch ist strafbar.

Die Hebestelle für die Entrichtung von Um¬
satzsteuer befindet sich im Rathaus, kleines Zimmer,
und ist geöffnet von 10—11 Uhr vormittags.

Idstein, den 22. Januar 1919.
Der Magistrat — Umsatzsteueramt.

_ Leichtfuß._ __

Lehrerverein Idstein
Die Mitglieder des Vereins werden zu einer

Versammlung
auf Mittwoch, den 29. Januar, nachmittags
l 1/* Uhr, im Landesaufnahmeheim dahier einge-
laden.

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl. ^
2.  Schulforderungen des deutschen Lehrer-

vereins. Referent Wickel.
3. Vorlage und Besprechung der einzelnen

Geschichtslehrpläne.
4. Erhebung der Beiträge für die Brandkasse.

NB. Ein laisser-passer genügt. ;
Im Auftrag: Krock.

. . . . M »»«»»»

Friedrich Rühl
Eisenbahn-Unterassistent

Anna Rühl
ged. Wingenfeld

Vermählte

Idstein , den 26. Januar 1919.

Häute und Jette
jeder Art zum Gerben oder gegen Kauf zu Tages¬
preisen werden jederzeit angenommen.

Gerberei Peter Rheingans,
Esch im Taunus.
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Statt Karten.

Paula Plies
Fritz Barthel, Lehrer

Verlobte

Wetzlar Ldstei«
Januar 1919.

(gegenüber fjaus Dumcke im KurnierteH
Fernfpr. 52.

Rectysauskünfte , Klagefadjen , Cmzietjung oon
Forderungen , Sesuche aller Rrt,

Versicherungen , Hypotheken -- und
6rundstück5 °verkehr,

Privat --Vu8künste, Vu5künfte
in allen versicherungz-

angelegenheiten.

Todes-Anzeige.
- Hiermit die traurige Nachricht , daß unser geliebtes Töchtercheu

Lern
schweremÄden ' sanstEsGafen ift ' m  f °Um öolIenbeten 4  Lebensjahre nach

Idstein , den 28 . Januar 1919.

3n tiefer Trauer:
Familie Paul Klaus

m » H . Leber.
Die Beerdigung findet Donnerstag,  nachmittags 3 Uhr statt

Schühenverein Idstein.
snffirE ir die  traurige

«Ä EhrLgL °°° b' m

Karl Schacht
in Kenntnis zu setzen.

Wir betrauern den Verstorbenen , er
war uns ein lieber Schützenbruder und
em treues , eifriges Vereinsmitglied , der
überall , wo es galt , die Interessen des
Vereins zu vertreten , in der vordersten
Reche stand . Seine ehrenhafte Gesinnung,
sein versöhnliches Wesen sichern ihm unter
uns ein bleibendes Andenken.

Der Schützenverein Idstein.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden und der
Beerdigung unseres lieben Enkelchens

Lina
insbesondere Herrn Dekan Ernst für die
trostreiche Grabrede , sowie für die vielen
Kranzspenden sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Idstein , den 27 . Januar 1919.
Die trauernden Großeltern:

_Familie Heinr . Diehl.

Gartensämereien
anerkannt beste Sorten , nur keimfähige Ware,
empfiehlt Theodor Seidel.

holzverfteigerung.
Dienstaa . den 28 . h«

m $ Ii n* taf9’ 28 . ds . Mts ., vormittags
10,Uhr anfangend, kommt im Eschenhahner Ge-
merndewald Distrikt Roßberg 16 a J
nachstehendes Holz zur Versteigerung:

106 Raummeter buchen Scheit
}JJ " .. Rollscheit

oIak  v . » Knüppel und2445 Stuck dergl. Wellen.
Der Anfang wird bei Holzstoß No . 11 un-

mittelvar an der Siebenhügetstraße gemacht.
Eschenhahn, den 22. Januar 1919.

Thomae, Bü rgermeister.

Holzoerfteiger^ng
Freitag, den 31. Januar, vormittags9 Uhr.

kommt rm hiesigen Gemeindewald
Distrikt 14 Breitheck,

folgendes Gehölz zur Versteigerung:
98 rm buchen Rollscheit

167 „ .. Scheit
84 „ Knüppel

4800 buchen Wellen
5 , Stämme.

Zusammenkunft an der Saatschule.
Ehrenbach, den 23. Januar 19i9.

.. _ Rü  cfer, Bürgermeister.

Verloren!
Am Montag abend zwischen 6 und 7 Uhr

wurde auf dem Wege von dem Theodor Vietor-
schen Geschäft nach dem Nabenhauerschen Hause
ein Portemonnaie mit größerem Geldbe¬
träge von einem armen Dienstmädchen verloren.
Der Finder wird gebeten , dasselbe gegen Beloh-
nung ,m Verlag der Jdst . Itg . abzugeben.

Iunges Mädchen
sucht Stelle. Schmidt. Kreuzgaffe 33.

Neuregelung des Zulagewesens.
Rundschreiben des Staatssekretärs des

Reichsernährungsamts.
C III 9600 vom 21 . Dezember 1918.

Durch die eingetxetene Demobilmachung und
das dadurch bedingte Aufhören der eigentlichen
Rüstungsindustrie wird eine Aenderung in der
Regelung des Zulagewesens erforderlich . Die
Arbeiterschaft stellt sich mit Recht auf den Stand¬
punkt , daß jetzt eine Sonderstellung der bis¬
herigen Rüstungsarbeiter , der Schwer - und
Schwerstarbeiter nicht mehr angezeigt ist. Soll
nicht eine Quelle von Unzufriedenheiten für die
Folge gespeist werden , so muß die Forderung,
soweit nicht für Einzelfälle Abweichungen geboten
erscheinen , stattgegeben werden.

Sämtliche Zulagen für Schwer -, Schwerst¬
und Rüstungsarbeiter kommen von jetzt ab in
Wegfall . Die Bestimmung des Zeitpunktes
bleibt dem dortigen Ermessen mit der Einschrän¬
kung überlassen , daß er nicht nach dem 10 . Febr.
1919 liegen soll.

Die Zulagen in dem bisherigen Umfang
können weiter bestehen für folgende Arbeiter¬
gruppen:

1. Bergarbeiter (insbesondere auch die Zu¬
lagen für die unter Tage Arbeitenden ):

2 . Schwer - und Schwerstarbeiter bei der
Eisenbahn und die Binnenschiffer.

Für die Bergarbeiter erklärt sich die Aus¬
nahme aus der besonderen Schwere ihres Be¬
rufes und aus der dringenden Notwendigkeit , die
Kohlenförderung mit allen Kräften zu stei¬
gern . Aehnliche Gründe liegen bei den Eisen¬
bahnarbeitern vor . Die bisher als Schwer - und
Schwerstarbeiter -Zulagen gegebenen Mehlmen¬
gen werden den Oberverteilungsstellen , wie bis¬
her , weiter geliefert , sie können nach Ermessen
der Kommunalverbände zur Erhöhung der allge¬
meinen Brotration oder der Zulagen für Kinder,
Kranke usw ., gegebenenfalls zur Bildung einer
Reserve für Notbestände verwendet werden.

_ gez . Wurm.

Anspruch auf Fleisch -, Fett -, Brot - und
Mehlzulagen haben nach vorstehender Verfügung
des Reichsernährungsalnts im hiesigen Kreis
nur die Bergarbeiter unter Tage und Schwer-
und Schwerstarbeiter der Eisenbahn . Die Zu¬
weisung der Fleisch - und Fettzulagen erfolgt un¬
mittelbar durch die Kreisfleisch - und Fettstelle.
Anträge auf Zuweisung dieser Zulagen sind sei¬
tens der Arbeitgeber bei dem Kreisausschuß hier
unter Angabe der in Betracht kommenden Arbei¬
ter schriftlich zu stellen.

Die Zuweisung der Mehl - und Brotzulagen,
gemäß Kreisblattbekanntmachung vom 30 . Nov.
1918 , Kreisblatt Nr . 282 . wird den Gemeinde¬
vorständen übertragen . Zu berücksichtigen find
nur die Personen , die regelmäßig körperlich ar¬
beiten und nicht Getreideselbstversorger sind.

Langenschwalbach , 20 . Januar 1919.
Der Landrat : v . Trotha.

Häute.
Die von der Firma Koch u . Co ., Frankfurt

a . M ., eingerichtete Ledergerberei in Niedern¬
hausen nimmt Häute , welche den Landwirten aus
Haus - und Notschlachtungen ansallen , zur Ger¬
bung an . Eines besonderen Erlaubnisscheines
zur Gerbung bedarf es nicht.

Langenschwalbach , 18 . Januar 1919.
Der Landrat : v . Trotha.

5chaf-, Kalfc und
Aiegenfelle

kauft zu besten Preisen

G. $.  Landauel-Vonner,
Gerberei. Idstein i. T.

holzverfteigerung.
Samstag , den 1. Februar, vormittags 10 Uhr

anfangend , kommt im Engenhahner Gemeindewald
Distr . Hohewald 1 nachsteh . Holz zur Versteigerung:

169 Raummeter buchen Scheit
30 „ .. Knüppel und

1220 Stück dergl. Wellen.
Distrikt Hohewald  2

42 Raummeter buchen Scheit
22 .. ,. Knüppel und

330 Stück dergl. Wellen.
Der Anfang wird im Hohewald 2 gemacht.
Engenhahn , den 27 . Januar 1919.

_Prag , Bürgermeister.

Ordentliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit  sofort gesucht bei
freier Station und guter Behandlung . " Angebote
mit Lohnangabe an Friedrich Lotz,

Niedernhausen i. T >. Bahnhofwirtschaft-
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